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Die Lektüre des Buches » Ihe Christian urches and the Democratisation in Afrıca« ist
ernüchternd: War ist das kngagement christlıcher Kırchen in den Veränderungsprozessen Afrıkas
eın wichtiger Faktor, doch g1ıbt esS bıslang keın eıspie eines wirklıch gefestigten demokratıischen
Staatswesens Weıterhın ist unübersehbar, dass dıe vielleicht sStarkste chrıstlıche ewegung, der
pentekostale Fundamentalısmus, eiıner wirklıchen Demokratisıerung entgegenarbeitet.

Hamburg Erhard Kamphausen

ecker, Hellmuth (Hg.) Der deutsche Bhikkhu Das bewegte en des Ehrwürdigen
Nyänatıloka (1578-195 /) und SeINeE chüler (Forschungsberichte des Forschungsprojektes
»Buddhistischer Modern1ismus«) Uniınyversitä Konstanz Konstanz 995 363

europäıischen Vergleıch welist dıe deutsch-buddhistische ewegung den ohl Ochnhsten Selbst-
und Fremddokumentationsgrad auf. er In Großbritannien noch Frankreıch, In denen neben
Deutschland dıe wichtigsten Personen und buddhiıstischen Aktıvıtäten europäılscher Buddhısmus-
Rezeption verzeichnen sınd, findet sıch ıne solche Vıelzahl VON Studıen und Detaıuluntersuchun-
SCcHh dieser Sachverha auf dıe 1e] zıtierte »deutsche Gründlichkeit« oder auf einzelne
dokumentarısch interessıierte Persönlichkeıiten zurückzuführen ist, ist müßıg entscheıden. Auf
jeden Fall eisten dıie Von Detlef Kantowsky der Unıiversıtät Konstanz 990 gestartetien »FOT-
schungsberichte« eınen wichtigen Beıtrag, buddhıiıstısche Persönlichkeıiten und historısche Sach-
verhalte für dıe Forschung und achwe erhalten Dıeses Verdienst OMmM! insbesondere dem
Chroniıisten der deutsch-buddhıistischen Bewegung ELLMUTH KER aus Hamburg Mıt
vorlıegendem and legt nach den außerst materıjalreichen Lebensbilder deutscher Buddhisten

und 1992 and und und seinem bıblıografischen Führer urc Übersetzungen des
Dhammapäda Bericht /) 1UN seinen vierten and In der eıhe VOT

HECKER erhıelt 1990 das Manuskrıpt der bıslang unveröffentlichten Autobiografie des ersten
deutschen Mönches auf Ceylon. Dıeser, Nyänatıloka, Wäal kurz nach der Jahrhundertwende (1903)
in den buddhistischen en (sangha eiıngetreten und ONC bıs seinem ode 1957 gebliıeben.
Nyänatılokas Autobiografie umfasst dıe re VO  —_ 1878 bıs 1926 HECKER hat sıch ZUT Aufgabe
gemacht, gewIissermaßen dıe zweıte Lebens- und Schaffenshälfte dieses bıslang ohl größten
deutsch-gebürtigen Theravaäda-Mönches aus vielerle1ı Dokumenten nachzuzeıchnen.

eıl des Buches (1-143) schıldert in den eıgenen Worten Nyänatılokas seıne Jugend, dıe
Hınwendung ZU Buddhısmus und se1in en auf Ceylon. Herausragend sınd dıe Gründung der
‚Insel Einsiedelei« Polgasduwa Im en Ceylons (191 1) und dıe bıttere Internierung während des
ersien Weltkrieges. HECKER erläutert in Fußnoten relevante Sachverhalte und gıbt Hınweilse auf
erwannte ersonen

Der zweiıte eıl 5-2 schıldert an!ı wichtiger Personen (Govında, Debes) und an
der Portraıts der Schüler VON Nyänatıloka, WIEe eutsche das asketische en eınes buddhıiıstischen
Mönches in Südasıen hrten ach der »Blüteze1lt« der europälischen Mönchssıedlung In den 1930er
Jahren folgte erneut eıne ange, entbehrungsreiche Internierung (1939-1946) och in der
Nachkriegszeıt Nyänatıloka se1in Werk buddhıiıstiıscher Übersetzungen und Unterweısungen
fort Nyänatıloka und seinem treuesten Schüler Nyänaponıika (1901-1994) wurde o dıe hre
zuteıl, als westliche Mönche einem buddhıistischen Konzıil, dem Konzıl da In
Burma, teilnehmen dürfen. Beıde, Nyänatıloka und Nyänaponıka, sınd durch ihre Übersetzungs-
arbeıten, Beıträge, Bücher und Besuche in Europa unmıiıttelbar der Hervorbringung und
Entwiıcklung des Buddhısmus Im Westen beteilıgt.
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Der abschlıeßende drıtte eıl des Bandes bringt Dokumente und Bılder. Dıese lassen dıe
Beschreibungen anschaulich werden, da Bılder mitunter mehr übermitteln als jede Schilderung. ıne
Lıiste der Mönchsschüler Nyänatilokas, das Schriftenverzeichnis Nyänatılokas und Hınweise auf
Sekundärlıteratur runden den and ab

gewohnter Manıer hat HECKER viele Dokumente und Quellen ZUusammengelragen, 00
Gesamtportrait dieses großen Öönches zeichnen. Zieht INan jedoch dıe DarstellungNyaänatıloka durch den Anthropologen iıchael Carrıthers In seinem uch The Forest Monks of SriLanka (Oxford 1983, 6-4 heran, Wirkt HECKERS Portraiıt Was spröde und gewissermaßen‚hanseatıisch kühl« Carrıthers lag auch dıe Autobiografie Nyänatılokas VOI. In Auszügen und
Kommentaren verstand CS außerst Kompetent, den bıldungsbürgerlichen und romantıschen
Hıntergrund Nyänatılokas herauszuarbeiten. Motiıve der deutschen Romantık WIe Eınsamkeit,Entsagung, Selbstkultivierung und moralıscher Heroismus Kulmiıinıerten seinerzeit für Entschlossene

buddhıiıstiıschen Mönchstum. rst VOT diesem Hıntergrund ırd dıe Anzıiehungskraft nachvollzıeh-
bar, dıe das Leben als buddhistischer Mönch für Europäer ausübte, z heute noch ausübt Wenn
auch SOIC ideengeschichtliche Kontextulerung In HECKERS Okumentarischem Portrait fehlt,gebührt ıhm nıchtsdestotrotz das große Verdienst, dıie Lebensgeschichte des für die westliche
Buddhısmus-Rezeption ohl wichtigsten Öönches edıert und festgehalten haben

Hannover Martın AaUmann

Hermes, Gundula: Otorongo und UmMa Ethnohistorische Studien ZUr Raubkatzensymbolik In der
Inka- und Aymara Quechua Kultur. Roderer-Verlag, Ethnologie Regensburg 1995;240

Die Studıe füllt eıne Lücke in der Erforschung ZUT hochandınen Tiere-Symbolik. Schramm (1988)erulerte dus Mythen und »CuentOS« den Stellenwert Von Fuchs, Kondor und Adler In andıner
Relıgion und thık GUNDULA HERMES erarbeıtet In ethnohistorischen Quellen Chronisten des

und »CuentOS« der Neuzeıt den Symbolwandel VON Jaguar und Puma
DOoMa

Bei den Inkas Ist der uma eın Wappentier des kultivierten Hochlandes. Der Jaguar ste
symbolısch für das Tıefland Rande des Reıches, für unberechenbare Fremde

Selbstbewusst überarbeiten Inkas den ursprünglıch kosmogonischen »Z,willingsmythos«: Jaguarırd ZU »gen1us malıgno«, Repräsentant VON »mangdha pacha«, der Welt der Höhlen der
Urzeit. Symbolisch ist der des Tieflandes der Wiıderpart des lıchtbringenden Gottes Intı
Sonne und der Inkas als Kulturheroen. Poma de Ayala (1615) zıtlert den zugehörıgen 1tus Dıe
1T1ıefländer »verehren nıcht Idole, ondern Jaguar und Schlange« (34—-72)Als Besieger des Tieflandes en die Inkas In rer KosmovIısion gleichwohl dem Jaguar eiınen
Platz zugewlesen. Auf dem Itar der »Coricancha« In Cuzco ist der Jaguar unter dem schwachen
Lıicht Von Mond und Abendstern, Von Regenwolken und See als »Hımmelsfelide« eingetragen. Der
Jaguar wıird Zum ambiıvalenten Symbol. Er ist Sternbild, das Menschen schützt (Cobo VOT
Jaguaren, dıe als »CazZaS« mıt age ıch und rnte schlagen (73-89)

Ambivalent Ist der Jaguar noch In Rıten der Neuzeıt In den Mınen VOonN Oruro verehren Bergleuteden Herrn der tıiefen Stollen als Jaguar-Supay. Wenn Im Hochland zwıschen nde Aprıl und AnfangJuni dıe Pleyaden als Symbol der Ordnung verschwiınden, stimmen fötenspielende Jänzer In
Jaguarfellen Ütorongo günstıg (90-93)
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